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Agenda

• Jugendliche Lebens- und Kommunikationswelten

• Herausforderungen, Wettbewerb & Kooperation

• Ziele definieren | Angebote schärfen

• Klarheit in Marke, Markenbild & Kernbotschaften

• Alle Zielgruppen im Blick haben

• Individuelle & Gemeinsame Kommunikation:
Ansätze & Kanäle



1.

Jugendliche Lebens- und 
Kommunikationswelten



Auch die junge Gesellschaft driftet auseinander

Viele sehr 
behütete Kinder, 

die stark 
unterstützt 

werden

Hoher Anteil an 
Kindern in 
prekären 

Situationen

Verschiedene 
Welten 

begegnen sich 
kaum



Kinder und Jugendliche sind der Mittelpunkt der 
Familie…

Sinnstiftend: 
Glück & Zukunft

Hürden werden 
aus dem Weg 

geräumt 
(Helikopter-

Eltern)

Erfahrungen, 
Erlebnisse, 

Konsum werden 
ermöglicht

Erwachsene 
orientieren sich 

an der 
Jugendkultur



… aber nicht Mittelpunkt der Gesellschaft

Bildungs-
system 

entspricht nicht 
den Anforder-

ungen der 
Gesellschaft

Politische 
Entschei-

dungen ohne 
Fokus auf die 

nächsten 
Generationen

Kinderrechte 
sind nicht im 
Grundgesetz

Öffentliche 
Räume sind 

wenig kinder-
und  jugend-

freundlich



Freunde, Familie & Zugehörigkeit sind das Wichtigste

Eltern sind 
Freunde, 

Beratende, 
Vorbilder

Digitale / 
Freunde & 

Follower als 
Währung

Keine Not-
wendigkeit für 
Zufluchtsorte 

außerhalb

Soziale 
Beziehungen / 

Freizeit-
Aktivitäten 

weniger über 
Vereine



Die Zeiten sind schnelllebig und unverbindlich

Neugierde ist 
die treibende 

Kraft der Jugend

Viel mehr als 
Fußball & 

Feuerwehr

FOMO
Fear of 

Missing Out

Leichtere 
Formen von 
Engagement 

und 
Zugehörigkeit



Digital ist der Standard – analog muss gelernt 
werden und wird gesucht

Mediales Bild 
hat wenig mit 
Realität zu tun

Digitale 
Kompetenzen 
bei der Jugend

Verknüpfungen 
in die digitale 

Welt fehlen (oft) 
noch

Echte 
Begegnungen 
sind wertvoll!



Wir sind individuell & verstehen uns als Marke

Ein- und 
Unterordnen 
fällt immer 
schwerer

Persönliche 
Optimierung hat 

hohen 
Stellenwert

Mein Erfolg vs. 
unser Erfolg

Wie kann ich 
mich 

präsentieren?



Junge Menschen sind engagiert, 
aufgeschlossen & organisiert

Jugendliche 
wollen etwas 

verändern!

Flashmobs statt 
Ehrenamt

Erwachsene 
‚treiben‘ statt 
Marsch durch 

die Institutionen

Professionell, 
öffentlichkeits-
wirksam, agil



Sie sind selbstbewusst und kritisch – 
aber nicht immer selbstverantwortlich

Hierarchien 
werden 

bedeutungslos

Junge wollen 
gestalten, nicht 

ausführen

Skandale 
passen nicht ins 

Mindset der 
Jugend

Sie sehen 
Unterstützung 
als selbstver-
ständlich an



Milieus sind prägender als Generation
JUGENDMILIEUS ÖSTERREICH 2020
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Milieus sind prägender als Generation
JUGENDMILIEUS ÖSTERREICH 2020 | KURZCHARAKTERISTIK
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REFLEKTION

AUFGEPASST!
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REFLEKTION

Welche Infos habt ihr 
wahrgenommen?



Nach Freizeitangeboten wird kaum gesucht!Fakten
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Infos werden gesucht, aber auch zufällig aufgenommen!

Ich suche online gezielt 
nach Informationen.

Ich komme online eher 
zufällig mit Informationen in 

Berührung.
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EINZEL -/GRUPPENARBEIT

1. Welche Marketing-Herausforderungen 
haben wir bei uns?

2. Welche Wettbewerbs-Situationen gibt 
es im Marketing in unserer Kommune?

3. Welche Kooperationen gibt es oder 
wären sinnvoll?



2.

Ziele definieren
Angebote schärfen
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Welche Wirkung wollen wir erzielen?
PHINEO WIRKUNGSTREPPE
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TO DO

Welche Wirkung wollen 
wir erzielen?
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Erlebnisse

die sie berühren 
und Emotionen 

auslösen 

Wissen

das relevant für 
ihre Situation und 
ihren Lebensweg 

ist

Produkte & 
Inhalte

die ihre 
Lebenswelt 
bereichern

Orientierung

zur Entwicklung 
der eigenen 

Persönlichkeit

Was bieten wir Kindern und Jugendlichen?
ANGEBOTE ENTWICKELN

Nähe

die 
Verbindungen zu 

Menschen 
schafft

Hilfe

für kleine und 
große Heraus-

forderungen im 
Alltag

Unterhaltung

mit der wir uns von 
kommerziellen 

und alternativen 
Angeboten 
abgrenzen
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3.

Klarheit in Marke, Markenbild & 
Kernbotschaften
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Das Brand Ideal & die Erfüllung zentraler Werte 
JIM STENGEL | BRAND IDEAL

Wie kann die 
Marke das Leben 

der Menschen 
verbessern?

(Kinder. Jugendliche, 
Eltern, Freunde, 

Lehrkräfte, Mitarbeitende) 

Verbindung

Menschen mit der Welt und 
unter-einander bedeutsam 

vernetzen. Gefühl der 
Zugehörigkeit und 

Gemeinschaft schaffen

Freude

Erfahrungen, die Glück, 
Überraschendes oder das 

Gefühl unendlicher 
Möglichkeiten bieten

Entfaltung

Neue Horizonte und 
Erfahrungswelten 

ermöglichen. Bei der 
Entwicklung der eigenen 

Persönlichkeit unterstützen

Vertrauen

Stärke, Sicherheit und 
Stabilität bieten

Wandel

Den Status quo 
herausfordern und 

Kategorien neu denken. Mit 
den Kindern und 

Jugendlichen neue Wege 
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TO DO

Was macht uns aus?
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Kernbotschaften leiten das Marketing
JOHN DEERE
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Klare Positionierung …
WWF KINDER- UND JUGENDPROGRAMM

K J M K  |  WO R K S H O P  J U G EN D M A R K E T I N G  |  S T E I R I S C H ER  Z EN T R A L R A U M  |  2 1 .  S EP T EM B ER  2 0 2 3S E I T E  3 1



Die Kernbotschaften erzählen die Geschichte
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… als Grundlage der Kernbotschaften
WWF KINDER- UND JUGENDPROGRAMM
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GRUPPENARBEIT

Welche Kernbotschaften 
wollen wir senden?
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Markensteuerung

EINE STARKE 
MARKE 
BRAUCHT 
EINEN 
STARKEN 
AUFTRITT

Name &
Slogan

als wichtigstes 
Statement & 

Wiedererkennungs
-merkmal

Logo
für 

Aufmerksamkeit, 
Identifikation & 

Wiedererkennung

Sprache & 
Wording

für 
Aufmerksamkeit, 
Identifikation & 

Wiedererkennung

Farben  & 
Schriften

für einen 
einheitlichen und 
professionellen 

Look 

Design-
Vorgaben
für alle wichtigen 
Kommunikations-

Mittel

Bild-
Welten

für klare 
Kommunikation 
und das richtige 

Feeling!
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Eine klare und einfache Sprache ist immer richtig!
5 REGELN FÜR GUTE SPRACHE MIT JUNGEN ZIELGRUPPEN

Warm and 
relaxed

Persönlich und 
entspannt.

Erwachsen, aber auf 
einer Ebene mit
Jugendlichen

Crisp and 
clear

Auf den Punkt 
kommen.

Wichtiges zuerst.

Scannen geht vor 
Lesen

Ready to 
lend a hand

Lösungsorientiert. 
Hilfreich.

Orientierung geben 
und Entscheidungen 

leicht machen.

Talk like a 
person

Optimistische, 
persönliche und 
alltagstaugliche 

Sprache. 

Kein Jargon, keine 
Fremdwörter und 

Abkürzungen.

Sich selbst nicht zu 
ernst nehmen.

Simpler 
is better

Klar und einfach 
formulieren. Kurze 

Sätze. Struktur.

Information und 
Unterhaltung statt 

Werbung.
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4.

Alle Zielgruppen im Blick haben



Entwicklungsstufen in der 
Kindheit und Jugend

KINDHEIT IST 
KEIN STATUS, 
SONDERN EIN 
PROZESS

Jugendliche
13 – 18 Jahre

▪ Suche nach der eigenen Persönlichkeit
▪ Balance zwischen Gruppenzugehörigkeit und 

Individualität finden
▪ Begrenztes Interessenspektrum oder Fokussierung auf 

wenige Themen

Preteens
10 – 12 Jahre

▪ Jugendliche Verhaltensweise und Orientierung an 
Älteren

▪ Kindliche Bedürfnisse

Schulkinder
7 – 9 Jahre

▪ Großer Optimismus, aber auch Auseinandersetzung mit 
ernsten Themen

▪ Breit gefächertes Interesse / Neugierde

Vorschulkinder
4 – 6  Jahre

▪ Erste Sozialisation außerhalb der eigenen Familie
▪ rasche Lernprozesse
▪ Phantasie und Rollenspiele

Kleinkinder
bis 3 Jahre

▪ Förderung durch die Eltern
▪ Erste Willensbekundung & Durchsetzung; 

Wiedererkennung von Marken
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Entwicklungsstufen beim 
Erwachsen-Werden

VERSCHIEDENE 
WEGE IN DAS 
EIGENE LEBEN

Junge Familien
Partnerschaft, Kinder

▪ Beständigkeit und Zukunftsplanung
▪ Etabliert in Beruf und Umfeld
▪ Verantwortung für Partner und Kinder

Junge 
Erwachsene
Berufseinsteiger

▪ Etablierung im Beruf
▪ Finanzielle Unabhängigkeit vom Elternhaus

Studierende
ab 18 Jahre

▪ Selbständigkeit und Freiheit von Schule und Eltern
▪ Erste eigene Wohnung
▪ Das Leben in vollen Zügen genießen

Auszubildende
ab 16 Jahre

▪ Einstieg in den Beruf
▪ Weichenstellung für das Leben
▪ Größere finanzielle Spielräume
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Bedürfnisse und Motive sind universell
GRUNDBEDÜRFNISSE & MOTIVE

Anschluss & 
Anerkennung

Leistung

Macht & Einfluss

M
o

tive

Positives 
Selbstwertgefühl

Bindungs-
bedürfnis

Orientierung & 
Kontrolle

Lustgewinn bzw.
Unlust-

vermeidung

P
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Kinder und Jugendliche 
brauchen Orientierung und 

Selbstwirksamkeit.

Kinder wollen vor allem 
schnell groß werden und 

Teil der Erwachsenenwelt sein

Gleichzeitig benötigen 
Jugendliche Freiraum, um ihre 
Persönlichkeit zu entwickeln.
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Berücksichtigung der ‚Relevant Others‘
ZIELGRUPPEN

Kinder

Preteens

Jugend-
liche

Junge 
Erwachsene
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4.

Individuelle & gemeinsame 
Kommunikation
ANSÄTZE & KANÄLE



Die Hausaufgaben machen
GRUNDSÄTZLICHES
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Kontakt-
aufnahme 

vereinfachen
WhatsApp

Informieren & 
Erklären

Zentrale Webseite 
+ Infos in Social 

Media

Anmelden 
einfach 
machen

Anmeldeformular

Angebote 
bündeln über 
Altersgruppen 

& Genres!
Kulturrucksack, 
Jugendzentren, 

Sport…

Präsent sein
Wo Kinder, 

Jugendliche & 
Familien sind

Persönlich 
werden

Vorstellung in 
Schulen, Vereinen 

etc.

Ausprobieren 
lassen

Stand bei 
Stadtfest, 

Schulfest etc.

Partizipation 
planen
Ziele und 

Umsetzung
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Organisationen müssen sich Aufmerksamkeit 
„verdienen“
PESO-MODELL

EARNED 
MEDIA

SHARED 
MEDIA

PAID 
MEDIA

OWNED 
MEDIA

Hoheit über die 
eigenen Medien

Für Reichweite & 
Aufmerksamkeit

bezahlen

Aufmerksamkeit, die man 
sich verdienen muss

Medien, die von den 
Zielgruppen geteilt werden
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Hier finden alle alles, was sie wissen müssen!
DIE WEBSEITE
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Unternehmen / 
Organisation?

Worum geht‘s?

BRAND IDEAL

Wer steckt 
dahinter?

TEAM & 
MENSCHEN

Was wird 
geboten?

PRODUKTE & 
THEMEN

Was ist das für 
ein Laden?

Image

BILDER

Für wen sind die 
Angebote?

ZIELGRUPPEN

Wie erfahre ich 
mehr?

ÖFFNUNGSZEITEN 
& KONTAKT

Welche 
besonderen 

Aktionen gibt 
es?

TERMINE

Was kannst du 
hier mitnehmen 

/lernen?

MOTIVATION

Wie gelingt der 
Einstieg?

SCHNUPPERN

Wie lernst du 
uns kennen?

SOCIAL MEDIA & 
KONTAKT

Wie können wir 
kooperieren?

INFOS FÜR 
ELTERN & 

PARTNER_INNEN
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Werbebudget
Zielgruppen 
selektieren

Wichtige Themen 
gezielt bewerben

Die sozialen Netzwerke bieten viel Potenzial 
SOCIAL MEDIA

Aktuelles & 
Einblicke 

Content
Veranstaltungen

Gemeinschaft 
Personen

Ein starker 
Auftritt in 
wenigen 
Kanälen

Marke & 
Hintergrund

Erklären!
Image

Stimmung

Dialog & 
Vernetzung

Persönlich werden
Interaktion fördern
„Neue“ ansprechen

Professioneller 
Auftritt
Bilder & 

Bewegtbild
Gutes Post-Design

Effizient sein!
Redaktionsplanung

Post-Serien

Partner:innen & 
Influencer

Interaktion mit 
Verbundenen
Reichweiten 

anderer nutzen

Aktiv sein
Liken & 

kommentieren
vertaggen

Gruppen 
nutzen

Themen auch in 
Orts- und 

Interessengruppen 
auf Facebook 

Reichweite
als wichtigste 

Währung
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Netzwerke für alle Zielgruppen und Interessenlagen
SOCIAL MEDIA

K J M K  |  WO R K S H O P  J U G EN DM A R K E T I N G  |  S T E I R I S C H ER  ZEN T R A L R A U M  |  2 1 .  S EP T EM B ER  2023S E I T E  5 2



Die Auswahl der richtigen Plattform(en)
DIE WICHTIGSTEN SOCIAL MEDIA KANÄLE
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• Preteens, Jugendliche 
& (junge) Erwachsene

• Video & Musik

• snackable Content

• hoher Anspruch an 
Kreativität

• Perfektion unwichtig

• organische 
Reichweite

• wenig Verlinkungs- 
möglichkeiten

• Gute Teilbarkeit

• Follower weniger 
wichtig

• Preteens, Jugendliche 
& Erwachsene

• hoher ästhetischer 
Anspruch

• snackable Content

• begrenzte 
Verlinkungs-
möglichkeiten

• Feed, Story, Reel, 
Video & Guide

• gute Werbe-
Selektions-
Möglichkeiten

• erwachsene 
Zielgruppen

• Eltern & 
Multiplizierende

• Facebook-Gruppen!

• Text, Bild, Video

• Termine & 
Veranstaltungen

• Feed & Story, 
Live-TV

• gute Werbe-
Selektionsmöglich-
keiten

• alle Zielgruppen

• eng Verbundene

• Incoming-Channel für 
Fragen, Bewerbungen 
etc.

• Service / Support / 
Beratung

• Organisation 
(ehrenamtlicher) 
Gruppen

• Seeding-Kanal 
Content-Creation

• Geschäftskontakte 
pflegen und ausbauen

• Jobsuche

• Mit Fachleuten in 
Kontakt treten

• Networking

• Lebt von Interaktion

• Teilnahme an 
Gruppen
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Themen- und Personen-Vielfalt auf TikTok
START-UP TEENS
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Einfach erklärt und ganz nah dran!
MR. WISSEN2GO
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Führend im Thema DIY für Preteens durch Influencer
MACH MAL MIT OBI
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Gemeinsam lernen & neue Zielgruppen erschließen
FAIR TRADE & FELIX VON DER LADEN
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Persönlichkeit und Erlebnis punkten
EVENTS & PERSÖNLICHE NÄHE

Engagement 
mit Menschen
Junge Engagierte 
wollen euch und 

nicht nur die 
Organisation

(Aus-) 
Probieren statt 

studieren

Viele erste 
Male

Erlebnisse prägen 
sich langfristig ein

Hands-On
Selber machen 

und 
Selbstwirksamkeit 

erleben

Einblicke 
bieten

Wie kann der Blick 
hinter die Kulissen 

erfolgen?

Ressourcen 
planen
Wie kann 

langfristige 
Betreuung 

stattfinden?

Beziehungen 
aufbauen

Emotionen 
auslösen

Durch persönliche 
Erlebnisse & 

Stories

Interaktion & 
Nähe

Austausch mit der 
Organisation und 
Zugehörigkeits-

Gefühl

Entwicklung, 
Knowhow, 

Unterstützung
Was kann die 
Organisation 

bieten für 
Jugendliche

Wo & wie
Welche 

eindrücklichen 
Erlebnisse 

schaffen wir?
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Erlebnisse für Kinder, Jugendliche, Familien schaffen
MUT-TUT-GUT-INITIATIVE | WWF | FOND OF | RHEINBACH LIEST
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Jugendliche in bester Stimmung erreichen
FESTIVALS - VIVA CON AGUA | BÄCKEREI WICHTERING | JÄGERMEISTER | WWF
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Etwas andere Schulstunden
WORKSHOPS VON AKTION MENSCH | FAIRTRADE | GORILLA
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OLD SCHOOL NICHT UNTERSCHÄTZEN
PRESSEARBEIT
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Kreativ & mit Mehrwert!
MÖGLICHE (PRINT-)MATERIALIEN FÜR KINDER & JUGENDLICHE
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Magazine & 
Direktmarketing

Aufsteller
Infomaterialien,  

& Broschüren

Schul-
materialien

Aufkleber & 
Postkarten

Plakate

Tests & 
Formulare

Sammelboxen & 
Faltschachteln

Badges & 
themen-

spezifische 
Give-Aways

…
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Eltern und Pädagog:innen als Bezugspersonen
MULTIPLIZIERENDE EINBEZIEHEN
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Fördernde und Gatekeeper

Vertraute Bezugspersonen

Hohes Interesse am Wohlergehen

großer Einfluss auf Gestaltung des Alltages

Werte und Knowhow Vermittlung

Verbündete bei 
der Ansprache 

von jungen 
Menschen

S E I T E  6 5



Eltern sind aufmerksam und ansprechbar
KONTAKTAUFBAU ZU ELTERN

Empfehlung 
für Freizeit-
aktivitäten

Das Wohl der 
Kinder ist 

ständig 
präsent

Ausrichtung 
der Familie

Bildung & 
gutes Leben

Facebook | 
Facebook-

Gruppen

Presse & 
andere lokale 

Medien

Empfehlung 
über die 
Schule

Flyer & Plakate

Webseite Newsletter | 
email | Brief

S E I T E  6 6



Lehrkräfte einbinden und als Multiplizierende 
begeistern
BILDUNGSKOMMUNIKATION

Unternehmen Lehrkraft Schüler:innen

S E I T E  6 7



In die Schule und darüber hinaus
SCHULPROGRAMME
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Kommuni-
kation der 

Social Media 
Kanäle

Relevantes 
Infomaterial 
für zu Hause

Angebote & 
Leistungen

Interaktions-
Elemente

Selbst-
Reflexion

TestVerlängerte 
Präsenz im 

Klassenzimmer 
/ auf dem 

Schulgelände

Themen-
bezogene 

Give-Aways

Persönliche 
Ansprache für 
Engagement-
Möglichkeiten

Konkrete 
Handlungs-

Möglichkeiten 
aufzeigen

(Challenge)

…
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Ressourcen optimal nutzen
VON INNEN NACH AUSSEN
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Eine digitale 
Heimat schaffen

Bündelung aller 
Angebote und 

Informationen an 
einem Ort | auf 
einer Webseite

1

Alle eigenen 
Kontaktpunkte 

nutzen

Touchpoints gut 
gestalten: von 

Zufalls-
begegnungen als 

Begleitung 
Erwachsener bis zu 

Kindern von 
Mitarbeitenden etc.

2

Multiplizierende 
und Mitstreitende

Reichweite über 
verbundene 

Personen und 
Organisationen: 
„erwachsene“ 

Kanäle der 
Organisation, 

Mitarbeitende, 
Spendende, 

Sponsoren und 
Partner, …

3

Kanäle aufbauen 
und regelmäßig 

bespielen

Passende und 
sinnvolle Kanäle 
auswählen und 
kontinuierlich 

entwickeln: Social 
Media, Influencer, 
Magazin, Events…

4



Welche 
Möglichkeiten 
& Ideen haben 
wir allein und 
gemeinsam?



AUFGABE

Rahmenbedingungen 
klären & bewusst machen



• Akteursmap erstellen

− Player in der Jugendarbeit und der Jugend-Freizeitgestaltung in der Gemeinde bzw. im direkten Umfeld 

− Angebote / Inhalte

− Rolle / Bedeutung und Bekanntheit

− Zielgruppe Kinder vs. Zielgruppe Jugendliche

− Kooperation / Wettbewerb

• Kommunikationsmaßnahmen rund um die Jugendarbeit der Gemeinde

− Social Media-Auftritte (beste Posts)

− Plakate / Flyer (Screenshots, PDF, mitbringen)

Die Akteursmap der Jugendarbeit
AUFGABE IM VORFELD DES WORKSHOPS

S E I T E  7 2



F
e

ld
ki

rc
he

n 
b

e
i G

ra
z



F
e

ld
ki

rc
he

n 
b

e
i G

ra
z



F
e

ld
ki

rc
he

n 
b

e
i G

ra
z



M
ar

kt
g

e
m

ei
nd

e 
G

ra
tk

o
rn



M
ar

kt
g

e
m

ei
nd

e 
G

ra
tk

o
rn



M
ar

kt
g

e
m

ei
nd

e 
G

ra
tk

o
rn



M
ar

kt
g

em
ei

nd
e 

Ü
b

el
b

ac
h



M
ar

kt
g

em
ei

nd
e 

Ü
b

el
b

ac
h



M
ar

kt
g

em
ei

nd
e 

Ü
b

el
b

ac
h



S
ta

d
t 

G
ra

z



S
ta

d
t 

G
ra

z



S
ta

d
t 

W
e

iz





Alle Bildnachweise unserer Fotos sind auf 
https://kjmk.de/bildnachweise/ zusammengestellt. Die 
Best-Practice-Bilder stammen von den Websites der 
jeweiligen Organisationen und Unternehmen.

FRAGEN? FRAGEN!
Im Seminar geht es um Grundlagen und allgemeingültige Modelle.

Wenn du mehr wissen möchtest oder Unterstützung brauchst, 
kannst du uns jederzeit kontaktieren! Wir helfen dir in einem Mini-
Workshop beim Einstieg oder begleiten dich in einem 
längerfristigen Projekt. 

Mit unserer Kinder- und Jugendmarketing Toolbox bekommst du 
ein umfassendes Werkzeug an die Hand, das dich Schritt für Schritt 
auf dem Weg zu gutem Marketing begleitet. 

Auf unserer Website, in unserem Blog, über den Newsletter oder 
unsere LinkedIn-Seite bekommst du immer Knowhow, Tipps, 
Studienergebnisse, Best Practices und vieles mehr.

https://kjmk.de/produkt-kategorie/toolbox/
https://kjmk.de/
https://kjmk.de/knowhow/blog/
https://www.linkedin.com/company/kinder-jugend-marketing-kontor/


KONTAKT

KINDER & JUGEND MARKETING KONTOR

Carola Laun

Pallottistraße 10
53359 Rheinbach
02226 157476 | 0151 2350 0534

www.kjmk.de
carola.laun@kjmk.de

http://www.kjmk.de/
mailto:carola.laun@kjmk.de
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